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Bereits im Jahr 1989 wurden
Teile der Gleisanlagen im
Bahnhofsbereich überbaut. 

Personensonderzugverkehre
(wie im Bild unten, DB-
Touristik-Sonderzug 1985)
sind seither nicht mehr
möglich. 

1994 wurden dann alle
Gleise im Bahnhofsbereich
entfernt!







Mit Beteiligung Auricher Kaufleute und
Vereinsmitgliedern gründete Ubbo Lorenz
die Eisenbahngesellschaft Ostfriesland-
Oldenburg, egoo GmbH, sie wurde
Eigentümerin der Bahnstrecke Aurich -
Abelitz, erhielt Betriebsrecht und sicherte
somit den Streckenerhalt!
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Wie ging es weiter?

Die Auricher Eisenbahntage 1996 erzeugten sehr viel positive Resonanz bei der Bevölkerung,
politisch wurde jedoch weiterhin Straßenverkehr  und Straßenausbau, -neubau favorisiert.

Viele Gespräche auf unterschiedlichen Ebenen wurden geführt.

Erst nachdem enercon den Anspruch erhob, den vorhandenen Gleisanschluss für
Gütertransporte nutzen zu wollen, wurde  2006 die Streckenreaktivierung für den Güterverkehr
eingeleitet.

Dem Einwand des Vereins, die Strecke, ihrer Bestimmung entsprechend, für Güter- und
Personenverkehr nach aktuellen Richtlinien zu ertüchtigen, wurde nicht stattgegeben.

Enercon übernahm die egoo GmbH, die die Nutzungsrechte der Bahnstrecke bereits besaß.

Die Eisenbahninfrastruktur übernahm die EAE.

Gelegentliche Personensonderzugfahrten fanden statt.



Der Ausblick

Klimanotstand und Mitgliedschaft im Klimabündnis gibt
Anlass zum Umdenken!

Von politischer Seite wird Aurich gerne als die
"Hauptstadt der regenerativen Energie" bezeichnet.

Der Klimawandel lässt nur allzu deutlich erkennen, dass
neben der Energiewende auch eine Verkehrswende
dringendst notwendig ist.

Verkehrsverlagerung auf die Schiene statt noch mehr Oberflächenversiegelungen für
Straßenneubauten.

Heute ist die Kreisstadt Aurich das größte Mittelzentrum in Niedersachsen ohne Bahnanschluss.

Bundes- und Landesfördermittel stehen bereit.

Grüner Wasserstoff als Antriebsenergie zur  Verminderung des CO2-Ausstoßes bietet sich insbe-
sondere auf nichtelektrifizierten Strecken an.

Vielfältige Nutzungsmöglichkeiten:

Schnellverbindung Aurich - Emden nach BOStrab/ EBO (Einkaufs-, Freizeit-, Veranstaltungs-,
Ausflugs-, Schülerverkehr)

Anbindung an den Fernverkehr (Gepäck und Fahrrad-, Rollstuhl-, Kinderwagenmitnahmen sind in
Regionalzügen deutlich unproblematischer als in Bussen). Mithin ist Schienenpersonenverkehr
auch unter touristischen Gesichtspunkten entlang der Strecke hochinteressant.

Für die Anbindung der Zentralklinik an die Mittelzentren wird Schienenpersonenverkehr ohnehin
unerlässlich.

Selbstverständlich erfordert Schienenpersonenverkehr auch einen bedarfsgerechten
Zubringerverkehr zu den Haltepunkten: ÖPNV, Stadtbusverkehr und ein Radwegenetz mit gesi-
cherten Abstellplätzen und Ladestationen. 

Ein vernetztes Tarif- und Fahrplansystem, wie in anderen Regionen üblich, ist auch hier dringend
erforderlich.

…und zu guter Letzt: Zugfahrten von Aurich aus müssen nicht im Emden enden!  Ab 2024 sol-
len zwischen Leer - Groningen Wassersoff-Triebwagen verkehren, sie könnten auch zwischen
Groningen und Aurich pendeln. 

Anlagen

Aurich verspielte seine Chance beim niedersächsischen SPNV-Revival vom 21.05.2015
Anfragen an den Landkreis Aurich vom 06.05.2020
Der Auricher Landrat und die Stadt Aurich verhindern einen Bahnanschluss vom 12.05.2020
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Aurich, 21.05.2015

Aurich verspielte seine Chance beim niedersächsischen SPNV-Revival

Verkehre verstärkt auf umweltfreundlichere Träger verlagern, unter diesem Gesichtspunkt ließ das 
niedersächsische Wirtschaftsministerium bei über 70 stillgelegten Bahnstrecken die Wirtschaftlichkeit der
Reaktivierung prüfen.

Die Strecke Aurich - Abelitz kam auf Platz 3 und das größte Fahrgastpotential aller überprüften Strecken wurde
hier prognostiziert.(ON 26.04.2014)

Doch der Aufsichtsrat der Eisenbahngesellschaft Aurich - Emden, EAE GmbH, stellte sich gegen die
Reaktivierung mit der Begründung (ON 20.02.2015): ein Ausbau der Strecke für den Güterverkehr sei nicht
mehr erforderlich und somit wäre Schienenpersonenverkehr nach Aurich auch nicht finanzierbar?! 

Aurich, lt. Internetseite https:/www.aurich.de/wirtschaft/, 
die Stadt der regenerativen Energie, mit über 40.000 Einwohnern, mit einer rasanten Entwicklung in den
letzten Jahren, in der Wirtschaft ebenso wie mit Angeboten an Kultur-, Sport- und Freizeitmöglichkeiten und
sozialen Einrichtungen, …....................................................kann sich also keinen Bahnanschluss leisten???

Als touristische Attraktion präsentiert sich auch Aurichs Energie-, Bildungs- und Erlebnis-Zentrum (EEZ) im 
Internet.

Doch wie soll es von Touristen, Schülern und Studierenden erreicht werden?

"Klare Notwendigkeiten" sieht zumindest der Förderverein Pro B210n e.V. für den Bau eines neuen
Autobahnzubringers nach Aurich.                  

Wasser predigen und Wein trinken?

Umweltfreundlicher und energieeffizienter als eine Ertüchtigung der über 130 Jahre alten Bahnstrecke nach
Aurich ist ein Straßenneubau ganz gewiss nicht und es wird bereits jetzt erkennbar, welch ein gravierender
Fehler es war, sich gegen den Ausbau der Bahnstrecke nach Aurich auszusprechen:

Während Niedersachsens Wirtschaftsminister Olaf Lies bei der Eröffnung der Weser-Ems-Ausstellung in Aurich
anmahnte, im augenblicklichen Wirtschaftshoch, in die Infrastruktur zu investieren berichtet die Lokalpresse (ON
vom 15.05.2015) von einer Zunahme der Schienengüterverkehre von und nach Aurich.

Also noch mehr lange Güterzüge im Schneckentempo durch Südbrookmerland, noch öfter lange Wartezeiten
vor den zahllosen Bahnübergängen?

Als Beitrag zur Steigerung energieeffizienter Mobilität kann der Verzicht auf Streckenausbau und
Schienenpersonenverkehr wohl kaum bezeichnet werden.

Die Ansprüche auf umweltverträgliche Mobilität scheinen dagegen im Nachbarlandkreis deutlich ausgeprägter
zu sein als in Aurich und Umgebung:

Im Gegensatz zu Aurich sollen im Landkreis Leer gleich 3 Dorfbahnhöfe (Neermoor, Bunde und Ihrhove) für den
Personenverkehr reaktiviert werden (ON vom 19.05.2015)

Dabei hatte die Westfalenbahn, die ab Dezember den Regionalverkehr zwischen Emden-Außenhafen und
Münster HBF übernimmt, durchaus auch Interesse, das Mittelzentrum Aurich in ihre Fahrpläne mit einzubinden. 

Umsteigefrei von Aurich bis Münster wäre ja durchaus ein Anreiz einmal öfter das Auto in der Garage zu lassen. 

Noch am 15.05.2012 berichteten die "Ostfriesischen Nachrichten": 
Hinsichtlich Bahn-Reaktivierung sei Aurich bundesweit ein Vorbild für andere Städte!

Doch wenn schon die ortsansässige Eisenbahngesellschaft EAE den Schienenpersonenverkehr ablehnt, dem
Landeswirtschaftsministerium eine Absage erteilt und damit die politischen Gremien der Stadt vor vollendete
Tatsachen stellt (ON vom 24.02.2015), die sich mehrheitlich für den Schienenpersonenverkehr aussprachen,
frage ich mich: Welche Ziele verfolgt eine Eisenbahngesellschaft, die sich gegen geförderte
Verbesserungen der Eisenbahninfrastruktur ausspricht?





Pressemitteilung  vom 12.05.2020 zum Schienenpersonenverkehr in Aurich.

Der Auricher Landrat und die Stadt Aurich verhindern einen Bahnanschluss

Unsere Mobilität ist unverzichtbar, trägt aber maßgeblich zum Schadstoffausstoß und
Landschaftsverbrauch bei. Konsequenterweise bemühen sich viele Städte ohne Bahnverkehr um
die Reaktivierung ihrer Bahnanschlüsse im Personenverkehr als umweltverträgliche Alternative
zum Pkw-Verkehr, oftmals verbundenen mit zukunftsweisenden Antriebskonzepten wie dem
Wasserstoffantrieb. So soll die aktuell größte Stadt Deutschlands ohne
Schienenpersonenverkehr, Herten, in wenigen Wochen wieder an den Schienenpersonenverkehr
angeschlossen werden. In Bergkamen als Nummer 2 kämpfen alle Fraktionen im Stadtrat zusam-
men für eine Reaktivierung. Nur in Aurich als der drittgrößten deutschen Stadt ohne
Schienenpersonenverkehr setzen Stadt und Landkreis weiterhin auf ungehinderten Pkw-Verkehr,
möglichst auf neuen Straßen, möglichst innenstadtnah und ohne Rücksicht auf Klimafolgen.
Dabei werden Bahnreaktivierungen momentan mit bis zu 90% der Kosten bezuschusst, doch
selbst 10% Eigenanteil scheinen dem Landrat, dem Bürgermeister und der Region um Aurich für
eine Zukunftsinvestition zu viel zu sein.

Es ist offenbar – um einen Aspekt herauszugreifen – unwichtig, dass ein
Schienenpersonenverkehr dem um seine Existenz kämpfenden Europahaus und anderen
Tagungsstätten und Hotels zu mehr Gästen verhelfen kann. Niedersächsische Orte wie
Amelinghausen in der Lüneburger Heide und Bleckede an der Elbe arbeiten intensiv daran, sich
durch Reaktivierung ihrer Schienenstrecken langfristig ihren Tourismus zu sichern. In Aurich sind
solche Bemühungen für den Landrat und fast alle politischen Entscheidungsträger in der
Kreisstadt kein Thema. Für umweltgerechtere Verkehrsträger und erst recht einen
Schienenpersonenverkehr wollen sie kein Geld investieren. Sie bekunden nicht einmal ihr
Interesse an einer Verkehrswende und schon gar nicht an einem Bahnverkehr gegenüber der
Landesregierung.

Aurich hat sich vor Jahren als Stadt der regenerativen Energien innovativ gezeigt. Davon ist in
der heutigen Landkreis- und Stadtpolitik nichts mehr zu merken. Dabei führt der ostfriesische
Überschuss an Windstrom geradezu zwangslos zum Einstieg in die Wasserstofftechnologie, ins-
besondere auch bei Bus und Bahn. Die unaufhörlich voranschreitenden Klimaveränderungen
erfordern unabwendbar Verhaltensveränderungen in allen Lebensbereichen, also auch bei unse-
rer Mobilität. Die Stadt- und Kreispolitik und allen voran der Landrat müssen hierzu jetzt die
Initiative übernehmen!


